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Gerettet in Langnau, deportiert 
nach Auschwitz – Das ungleiche Schicksal
der jüdischen Familie Zagiel
Text: Christian Sieber  /  Bilder: Archiv Bernhard Fuchs, Bundesarchiv Bern, 
Staats archiv Zürich, Christian Sieber

Von April 1944 bis Oktober 1945 lebten in Langnau in
privater Unterbringung Salomon und Sophie Zagiel-
Zweibaum. Das jüdische Ehepaar aus Brüssel konnte
zusammen mit ihrer Tochter und ihrem jüngeren Sohn
im September 1942 vor der nationalsozialistischen Ver-
folgung in die Schweiz flüchten. Dem älteren Sohn und
seiner Ehefrau gelang die Flucht in die Schweiz eben-
falls, doch wurden sie nach wenigen Tagen wieder aus-
geschafft und in der Folge nach Auschwitz deportiert.
So trifft im Schicksal der jüdischen Familie Zagiel Welt-
geschichte auf Langnauer Lokalgeschichte.

Die Flucht 
in die Schweiz
Am frühen Morgen des
14. September 1942 nä-
herte sich auf der Strecke
Annemasse–Genf ein Zug
der Schweizer Grenze, be-
stehend nur aus der Loko-

motive und einem Wagen. In einem Tunnel vor dem
Bahnhof von Chêne-Bourg, bereits auf Schweizer Gebiet,
sprangen vier Personen aus dem Zug: das Ehepaar Salo-
mon und Sophie Zagiel-Zweibaum sowie ihre 20-jährige
Tochter Maryla und ihr 15-jähriger Sohn Jacques.

Die jüdische Familie, die ursprünglich in Warschau
gelebt hatte, 1930 aber wie viele polnische Juden in jener
Zeit nach Belgien ausgewandert war, hatte ihr Zuhause
an der Rue Van Lint in Brüssel, wo der Vater als Leder-
macher arbeitete, am 4. August verlassen, um der Depor-
tation in ein Vernichtungslager im Gefolge der vom NS-
 Regime im Januar 1942 auf der Wannseekonferenz
be schlossenen sogenannten «Endlösung der Judenfrage»

3Gerettet in Langnau, deportiert nach Auschwitz

Salomon Zagiel-Zweibaum
(1893 – 1960), 1943

Sophie Zagiel-Zweibaum
(1896 – 1970), Auffanglager
Girenbad, 12. Mai 1943
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zu entgehen. Über Besançon hatte die Familie am 11. August Dôle erreicht. Von dort aus
brachte sie ein Fluchthelfer über die Grenze zwischen dem von den Deutschen besetz-
ten nord(-westlichen) Teil von Frankreich und dem süd(-östlichen) Teil des mit den
Deutschen kollaborierenden Vichy-Regimes. Am 15. August erreichten die Flüchtlinge
Lyon und bezogen ein Hotel.

Nach einer Razzia, bei der der Vater vorübergehend inhaftiert wurde, verliess die
Familie am 13. September mit falschen Papieren Lyon in Richtung Annemasse, erneut
begleitet von einem Fluchthelfer. Am folgenden Tag war alles bereit für die eingangs
erwähnte Bahnfahrt. Um bei einer Kontrolle nicht entdeckt zu werden, versteckte sich
die Familie in einem der Wassertanks der Dampflokomotive. Für die Vorbereitung der
Flucht hatte Salomon Zagiel dem Fluchthelfer 17'000 Francs bezahlt, der Lokomotiv-
führer verlangte 40'000 Francs. Der Familie blieben umgerechnet 350 Schweizer Fran-
ken in bar und etwas an Familienschmuck.

Von der Grenze ins Auffanglager
In Genf angekommen, meldete sich die Familie bei der Polizei und durchlief von da an
ein Behördenverfahren, wie es in jener Zeit typisch ist für unzählige vor allem jüdische
Flüchtlinge, aber auch politisch Verfolgte – soweit sie nicht an der Grenze zurückge-
wiesen wurden. Der Familie Zagiel blieb die Rückweisung nur deshalb erspart, weil der
Sohn noch minderjährig war. Insgesamt fanden in jenen Jahren 334 Juden aus Belgien
Zuflucht in der Schweiz (zum Vergleich: aus den Niederlanden waren es 1373, aus
Frankreich 2868) – und in vielen Fällen waren es minderjährige Kinder, die eine ganze
Familie retteten.

Zunächst wurde die Familie für einige Tage im grenznahen Sammellager Varembé
interniert, dann in einem Hotel in Genf untergebracht. Am 23. September erfolgte der
Transfer in das an diesem Tag neu eröffnete Lager Eriswil im Kanton Bern, ein militä-
risch bewachtes Auffanglager, wie es sie auch im Kanton Zürich, unter anderem in
 Adliswil und Gattikon, gab. «Es war ein trostloser Anblick, diese Menschen mit ihren
wenigen Habseligkeiten zu sehen», erinnerte sich ein Betreuer später an die Ankunft der
ersten Flüchtlinge, darunter der Familie Zagiel, die im Schulhaus ihr Strohlager be-
zogen.

In den Auffanglagern, die auch die Funktion einer Quarantäne hatten, verblieben
die Flüchtlinge in der Regel für einige Wochen, bevor sie in kleinere, von einer zivilen
Organisation, der Eidgenössischen Zentralleitung der Lager und Heime (ZL), betreute
Lager kamen. Die Lebensbedingungen in den Auffanglagern waren häufig prekär, wobei
vieles von der Einstellung des jeweiligen Lagerkommandanten, meist eines älteren
 Armeeoffiziers, abhängig war. Gegenüber den zivilen Lagern hatten die Auffanglager
aber den Vorteil, dass Familien noch beisammen bleiben konnten, so auch die Familie
Zagiel in Eriswil. Hier hatten sie, wie alle Flüchtlinge, in fünffacher Ausführung einen
16-seitigen Fragebogen auszufüllen mit detaillierten Angaben zur Person und zu den
Umständen der Flucht.
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Die Ausschaffung und Deportation der Angehörigen
Neben Jacques hatten Salomon und Sophie Zagiel noch einen zweiten Sohn, Simon, der
Zwillingsbruder von Maryla. Er und seine 17-jährige Frau Céline Mokobodzki hatten
Brüssel ungefähr zur selben Zeit verlassen. Auf Wunsch der strenggläubigen Eltern von
Céline hatte das Paar vor der Flucht noch nach jüdischem Ritus geheiratet. Mit fal-
schen Papieren gelangten sie ebenfalls mit dem Zug bis in die Nähe der Schweizer
Grenze, sie allerdings im Neuenburger Jura. Mitte August 1942 gelang auch ihnen der
Grenzübertritt.

In Neuenburg riet man ihnen, sich weiter ins Landesinnere zu begeben, um der
Ausschaffung zu entgehen. Nur wenige Tage zuvor, am 13. August, hatte Heinrich Roth-
mund, Chef der Eidgenössischen Polizeiabteilung im EJPD, die Schliessung der Grenzen
und die Rückschaffung von «Flüchtlingen nur aus Rassegründen, z. B. Juden, [die] nicht
als politische Flüchtlinge gelten», angeordnet. Das Paar gelangte nach Bern, wo es die
Nacht vom 17. auf den 18. August auf dem Jüdischen Friedhof an der Papiermühle-
strasse verbrachte. Vom Friedhofsgärtner entdeckt, brachte ein Vertreter der Jüdischen
Gemeinde von Bern die beiden Flüchtlinge in einer Pension der Heilsarmee unter und
informierte gleichzeitig pflichtbewusst die Polizei. Diese inhaftierte Simon und Céline
Zagiel auf Anordnung der Polizeiabteilung des EJPD für eine Nacht. Trotz intensiven
 Bemühungen der Jüdischen Gemeinde erfolgte die Order: «Ausschaffung [über]
 Pruntrut».

Nach einer weiteren Nacht im Gefängnis von Pruntrut wurde das Paar am 19. Au-
gust durch die Berner Kantonspolizei ausgeschafft, in einem Waldstück bei Boncourt,
das wiederholt Schauplatz von Ausschaffungen war. Insgesamt kam es gemäss offi-

Blick auf den Dorfkern von Langnau im Jahr 1939.
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zieller Statistik im August 1942 zu 192 Wegweisungen (direkt an der Grenze) und Aus-
schaffungen (aus dem Landesinneren), im September waren es 201, im Oktober 359.

Nachdem sich die beiden einige Tage im von den Deutschen besetzten Grenzgebiet
von Frankreich versteckt halten konnten, griff sie eine deutsche Patrouille auf und
brachte sie zusammen mit anderen jüdischen Flüchtlingen zunächst nach Delle. Auf
Anordnung der deutschen Besatzer inhaftierte die Gendamerie Nationale die ganze
Gruppe von 24 Personen im Gefängnis von Belfort und überführte sie von dort am
20./21. August ins Lager Drancy bei Paris, der zentralen Sammelstelle für die Deporta-
tionen in die deutschen Vernichtungslager im Osten.

Am Morgen des 24. August verliess der Deportationszug Nr. 23 mit 1007 Juden, da-
runter Simon und Céline Zagiel, den Bahnhof von Drancy-Le Bourget und erreichte
zwei Tage später das 1500 Kilometer entfernte Vernichtungslager Auschwitz. Céline
Zagiel wurde wie alle Frauen (und Kinder) und wie die meisten Männer des Transports
unmittelbar nach der Ankunft in die Gaskammer geschickt und ermordet. Ihr Mann
wurde zusammen mit 91 weiteren Männern im Alter zwischen 20 und 45 Jahren am
Leben gelassen und zur Zwangsarbeit in den umliegenden Kohleminen abkommandiert;
die Gruppe erhielt die KZ-Nummern 61662 bis 61753 auf den Unterarm tätowiert.

Die Eltern und Geschwister von Simon Zagiel wussten über das Schicksal ihres
Sohns und der Schwiegertochter nichts Genaues. Im Lager Eriswil gab der Vater – mitt-
lerweile im Wissen um die Ausschaffungspraxis der Schweizer Behörden und ohne ein
Lebenszeichen der beiden – mit Sorge zu Protokoll, sie könnten ausgeschafft worden
sein.

Was die Eltern nicht wissen konnten: Am 24. August, dem Tag der Deportation von
Simon und Céline Zagiel, erschien in der linksliberalen Basler «National-Zeitung» unter
dem Titel «Das Flüchtlingselend» ein Artikel des Bundeshausredaktors Hermann
 Böschenstein, der das tragische Schicksal des Ehepaars bis zu seiner Ausschaffung als
Beispiel für die hartherzige Flüchtlingspolitik der Schweiz anprangerte – allerdings in
anonymisierter Form («ein junges belgisches Ehepaar israelitischer Herkunft»). Simon
und Céline Zagiel half der Artikel, der hohe Wellen warf und mit den Fragen endete,
«Dürfen wir über diese Dinge schweigen? Billigt das Schweizervolk diese Praxis?», nicht
mehr. Er hatte aber zur Folge, dass Heinrich Rothmund seine Weisung vom 13. August
bereits am 25. August mit Blick auf Familien mit minderjährigen Kindern und ältere
Menschen teilweise zurücknahm – was dann Mitte September die Familie Zagiel vor der
Ausschaffung und Deportation bewahrte.

Die Trennung der Familie
Die Trennung der Familie Zagiel begann im Januar 1943 noch im Lager Eriswil, nach-
dem die Eltern vergeblich darum gebeten hatten, beisammen bleiben zu können. Der
minderjährige Sohn Jacques wurde bei einer Familie zunächst in der Nähe von Biel
fremdplatziert, dann bei einer zweiten in Köniz und schliesslich bei einer dritten in
Delsberg. Die Betreuung übernahm das Schweizerische Hilfswerk für Emigrantenkinder

9Gerettet in Langnau, deportiert nach Auschwitz
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SHEK. Mitten in der Pubertät, erwies sich die Fremdplatzierung des Jugendlichen als
schwierig, zumal die Familien in ihm primär eine willkommene Arbeitskraft sahen und
kaum auf seine Lebenssituation eingingen. Im Herbst 1943 erfolgte die Umplatzierung
in ein Arbeitslager in Davesco bei Lugano, dann in Mezzovico, anschliessend in einem
Heim in Serneus und schliesslich im Schul- und Arbeitslager Hasenberg im Aargau. Der-
artige «Lagerkarrieren» erlebten auch andere Flüchtlinge.

Im April 1943 schloss die Armee das Lager Eriswil, und Sophie und Maryla Zagiel
wurden in das Auffanglager Girenbad bei Hinwil verlegt, wo sie am 12. Mai vom Er-
kennungsdienst der Kantonspolizei Zürich fotografiert wurden. Salomon Zagiel folgte
ihnen nach einem Aufenthalt in der Psychiatrischen Klinik Waldau in Bern nach, doch
blieb sein Gesundheitszustand schlecht.

Im Juli wurde auch die Tochter Maryla von den Eltern getrennt und zunächst für
vier Wochen ins Auffanglager Adliswil verlegt, bevor sie in ein Flüchtlingsheim der ZL
für junge Frauen in Luzern kam, anschliessend in ähnliche Einrichtungen der ZL in
 Klosters-Platz, Fribourg und zuletzt in Hauterive. Von dort aus konnte sie ab Januar
1945 in Neuenburg als Vorbereitung auf die Nachkriegszeit und die Rückkehr in ihre
Heimat eine Ausbildung als Laborantin absolvieren.

Ein Übertritt des Vaters in ein Arbeitslager der ZL – und damit verbunden die
Trennung von seiner Frau – kam aufgrund seines Gesundheitszustands nicht in Frage.
Der Arzt attestierte ihm, «nicht lagerfähig» zu sein, weil er «psychisch unter dem
Kriegsgeschehen schwer gelitten» habe. In Begleitung seiner Frau, die ihn pflegen
sollte, wurde ihm ab Juli ein mehrfach verlängerter Urlaub im Erholungsheim Fried-
heim bei Turbenthal gewährt. Als dieser Ende 1943 auslief, erhielt das Ehepaar  Zagiel
einen sogenannten Freiplatz des von der Zürcher Landeskirche mitgetragenen
Flüchtlingspfarramts von Pfarrer Paul Vogt zugesprochen. Gleichzeitig ging die Be-
treuung des jüdischen Ehepaars vom Verband Schweizerischer Jüdischer Flücht-
lingshilfen VSJF an das Schweizerische kirchliche Hilfskomitee für evangelische
Flüchtlinge über.

Die Unterbringung in Langnau
Eine definitive Unterbringung bedeutete auch der Freiplatz in Turbenthal nicht. Viel-
mehr lebte das Ehepaar Zagiel ab Mitte April 1944 in Langnau, nun dank einem soge-
nannten Patronat des Hilfswerks von Pfarrer Vogt in Form eines monatlichen Beitrags
von rund 120 Franken pro Person. Insgesamt organisierte Vogt allein bis Mai 1944
824 Freiplätze und übernahm 245 Patronate.

Zunächst fanden Salomon und Sophie Zagiel Aufnahme bei der Familie des Coif-
feurs Fritz Wandres-Waldmeier am Mühleweg 1. Wie die Unterbringung zustande kam,
ist noch nicht restlos geklärt. Einerseits gab es entsprechende Aufrufe des Flüchtlings-
pfarramts in den Zeitungen, anderseits dürfte auch der damalige reformierte Pfarrer
von Langnau, Heinrich Bruppacher, eine wichtige Rolle gespielt haben. Bruppacher
bezog in seinen Predigten wiederholt klar gegen den Nationalsozialismus Stellung, ins-
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besondere auch gegen die Judenverfolgung. Zusammen mit seinem Bruder gehörte er
zum Kreis um den einflussreichen, einem christlichen Humanismus verpflichteten Theo-
logen Emil Brunner. Im Dezember 1943 ermöglichte Bruppacher in der reformierten
Kirche von Langnau eine Weihnachtsfeier in Form eines Konzerts mit klassischer Musik
für die Flüchtlinge des nahen Auffanglagers Gattikon.

Auch sonst kam es zu Begegnungen und Kontakten zwischen der Bevölkerung von
Langnau und Flüchtlingen, obwohl solche von Behördenseite eigentlich nicht erwünscht
waren: Adolf Kern-Näf, der Vater von Erika Rübel-Kern, deren Schulaufsatz zum Kriegs-
ende anschliessend abgedruckt ist, arbeitete damals auf dem Areal der Mechanischen
Seidenstoffweberei MSA in Adliswil, wo gleichzeitig von Oktober 1942 bis Juli 1945 das
grösste Auffanglager in der Schweiz für Zivilflüchtlinge untergebracht war. Erika Rübel-
Kern sah deshalb mehrmals die Flüchtlinge im Aussenbereich des militärisch bewachten
Lagers, und mit einem älteren jüdischen Ehepaar aus Frankreich kam der Vater sogar in
Kontakt und lud es hin und wieder zum Essen nach Hause an die Neue Dorfstrasse ein.
Als das Paar dann in ein ZL-Lager im Wallis verlegt wurde, blieb man in schriftlichem
Kontakt.

Salomon und Sophie Zagiel unterschrieben nach der Ankunft in Langnau auf dem
Posten der Kantonspolizei eine (standardmässige) Erklärung zur Aufenthaltserlaubnis im
Dorf. Danach durfte das Ehepaar das Gemeindegebiet nicht verlassen; für die Zeit von
22 Uhr abends bis 7 Uhr morgens galt ein Ausgehverbot, in der restlichen Zeit war der

13Gerettet in Langnau, deportiert nach Auschwitz

Coiffeurgeschäft Fritz Wandres im 1839 erbauten und 1881 erweiterten ehemaligen
 Schleifegebäude am Mühleweg (Aufnahme von 1963).
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Ausgang mit mehr als fünf Personen verboten – dies zweifellos, um grössere Besu-
chergruppen, etwa an jüdischen Feiertagen, zu unterbinden aus der damals verbreite-
ten Befürchtung heraus, antisemitische Reaktionen in der Bevölkerung hervorzurufen.
Auch öffentliche Auftritte waren den Flüchtlingen untersagt, zudem hatten sie sich
periodisch auf dem Posten der Kantonspolizei zu melden.

Bei der Familie von Fritz und Rosa Wandres ist das Ehepaar Zagiel bis im Novem-
ber 1944 gemeldet, ab Dezember war es dann bei der Familie des Färbereiarbeiters Emil
Hotz-Späni im unteren Hausteil des sogenannten Richter- oder Hotzenhauses an der
Neuen Dorfstrasse 42 untergebracht, mit der Folge, dass Salomon und Sophie Zagiel die
erwähnte Erklärung ein zweites Mal unterzeichnen mussten. Die Gründe für den Umzug
sind nicht bekannt.

Die Tochter Maryla konnte ihre Eltern in der Regel alle sechs Wochen in Langnau
besuchen, der Sohn Jacques alle drei Monate. Durch die Unterbringung der Familie in
verschiedenen Landesteilen waren die Treffen aber stets mit langen Bahnreisen ver-
bunden. Auch beurteilten Behörden und Hilfswerke zu häufig gemeinsam verbrachte
Wochenenden kritisch, da sie – so die damalige Argumentation – immer wieder neuen
Trennungsschmerz hervorriefen. Selbstverständlich versuchte die Familie auch über das
Schicksal von Simon und Cécile Näheres in Erfahrung zu bringen. Mehr als eine (teil-
weise zensurierte) Postkarte mit der Information, dass der Sohn deportiert worden sei,
erhielt sie aber nicht.

15Gerettet in Langnau, deportiert nach Auschwitz

Die Liegenschaft Mühleweg 1 im aktuellen Zustand.
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Dr. med. dent. Andreas Lange
SSO

Rütihaldenstrasse 1
8135 Langnau am Albis

Telefon 044 713 32 10
info@dr-lange.ch

Termine nach Vereinbarung
(auch Randzeiten)

Unser Leistungsspektrum:

• Allgemeine Zahnmedizin

• Prophylaxe und Dentalhygiene

• Implantate

• Ästhetische Zahnmedizin

• Bleichen, Zahnschmuck

• Behandlung von Kopf-, Kiefer-
Gesichtsschmerzen

• Kinderbehandlung

• Schuluntersuch

Besonderheiten:

• Digitales Röntgen für reduzierte
Strahlendosis

• Invisalign® – die transparente
Zahnspange

• Die Praxis ist rollstuhlgängig www.dr-lange.ch



Kriegsende und Rückkehr
Mit dem Kriegsende im Mai 1945 wurde auch die Rückkehr der vierköpfigen Familie
 Zagiel nach Brüssel aktuell. Die Schweiz hatte alle Verfolgte des NS-Regimes nur vor-
läufig aufgenommen, da ihre «Ausschaffung zur Zeit nicht tunlich» sei, wie es in den
Internierungsbeschlüssen ab 1942 jeweils heisst. Entsprechend folgte nun die Auffor-
derung zur Ausreise, die mit den ebenfalls standardmässigen Worten schloss: «Der
Schweiz war es vergönnt, Sie aufzunehmen, als Sie sich in Bedrängnis befanden. Heute,
da Ihre Rückkehr in die Heimat bevorsteht, möchten wir nicht verfehlen, Ihnen unsere
besten Wünsche für die Zukunft auszusprechen.»

Das Ehepaar Zagiel lebte im Sommer 1945 noch immer bei der Familie Hotz an der
Neuen Dorfstrasse, als am 10. Juli ein Telegramm aus Brüssel eintraf: Simon Zagiel hatte
die Zwangsarbeit in Auschwitz und den vom NS-Regime im Januar 1945 vor der an-
rückenden Roten Armee angeordneten Todesmarsch in Richtung Reichsmitte überlebt.
An Typhus erkrankt, kehrte er nach Belgien zurück. Nachbarn in Brüssel, mit denen sein
Vater nach Kriegsende von Langnau aus Kontakt aufnehmen konnte, vermittelten ihm
die Adresse seiner Eltern. «Arrivé Bruxelles, attends nouvelles», telegrafierte er nach
Langnau. Nach rund drei Jahren der Ungewissheit und nachdem schockierende Fotos

17Gerettet in Langnau, deportiert nach Auschwitz

Der untere Hausteil des vor 1683 als Weinbauernhaus erbauten Richter- oder Hotzen-
 hauses an der Neuen Dorfstrasse 42.
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der befreiten Konzentrationslager längst auch die Schweiz erreicht hatten, musste den
Eltern das Telegramm wie ein Wunder vorkommen. Der Vater antwortete umgehend
und kündigte die Rückkehr für den 30. Juli an. Nachdem die Eltern, im Unterschied zu
ihren beiden Kindern, den für die Rückreise organisierten Konvoi verpasst hatten, wurde
es aber letztlich Herbst, bis das Ehepaar am 2. Oktober 1945 Abschied von Langnau
nehmen konnte und mit einem weiteren Konvoi nach Brüssel zurückkehrte. Dort war
die ganze Familie wiedervereint; über das in Auschwitz Erlebte sprach der Sohn aber
auch später kaum. «Il n'a plus jamais été comme avant», erinnerte sich seine Zwillings -
schwester später.

Aufarbeitung und Gedenken
In Langnau richtete man nach Kriegsende, wie überall in der Schweiz und in ganz
Europa, den Blick in die Zukunft. Die Erinnerung an den Krieg fokussierte sich auf den
Aktivdienst, das Thema Flüchtlinge wurde eher verdrängt. Salomon Zagiel verstarb
1960, seine Frau Sophie 1970. Das tragische Schicksal ihrer Schwiegertochter Céline
nach der Ausschaffung zusammen mit ihrem Sohn Simon, der 1985 verstarb, geriet
 jedoch nicht in Vergessenheit. Am Anfang des viel beachteten Werks «Das Boot ist
voll … – Die Schweiz und die Flüchtlinge 1933–1945» von Alfred A. Häsler von 1967
steht prominent der Zeitungsartikel von Hermann Böschenstein vom August 1942.
Häsler konnte das «junge belgische Ehepaar israelitischer Herkunft» allerdings nicht
identifizieren.

19Gerettet in Langnau, deportiert nach Auschwitz

Gedenkstein auf dem Jüdischen Friedhof Bern für Céline und Simon Zagiel-Mokobodzki.
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8135 Langnau am Albis
Sihltalstrasse 105
Telefon 044 713 24 24

info@elsener-elektro.ch       www.elsener-elektro.ch

8803 Rüschlikon
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Dies gelang erst in den 1990er Jahren, als die Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem
in Jerusalem eine Liste der von der Schweiz weggewiesenen und ausgeschafften Flücht-
linge erarbeitete, und gleichzeitig der Jurassier Henry Spira die damaligen Ereignisse an
der jurassischen Grenze minuziös zu rekonstruieren begann. Im Schweizerischen Bun-
desarchiv in Bern fanden sich schliesslich auch die Flüchtlingsdossiers der vierköpfigen
Familie Zagiel, die 1942 Aufnahme in der Schweiz fand.

Auf Initiative von Henry Spira wurde im Mai 1997 auf dem Jüdischen Friedhof in
Bern eine Gedenktafel für Simon und Céline Zagiel eingeweiht – im Beisein von  Maryla
Jung- Zagiel und Jacques Zagiel, der Zwillingsschwester beziehungsweise dem jüngeren
 Bruder von Simon, die damals beide noch immer in Brüssel lebten.

Maryla Jung-Zagiel stellte sich im August 2000 auch dem Oral History-Projekt
 «Archimob» als Zeitzeugin zur Verfügung und gab in einem langen Interview Auskunft
über ihre Geschichte und die ihrer Familie. Ihre Bilanz zur Flüchtlingspolitik der Schweiz
im Zweiten Weltkrieg musste zwiespältig bleiben: Sie selber wurde aufgenommen und
gerettet, ihr Zwillingsbruder ausgeschafft und in der Folge deportiert.

Quellen
– Schweizerisches Bundesarchiv Bern:

E4264#1985/196#2807 – E4264#1985/196#2810 (Flüchtlingsdossiers Jacques, Maryla, Salomon
und Sophie Zagiel)
J2.55#1000/1246#111 (Dossier von Jacques Zagiel im Archiv des Schweizerischen Hilfswerks für
Emigrantenkinder)

– Archiv des Oral-History-Projekts Archimob (1999–2001): Interview mit Maryla Zagiel-Jung vom
24. August 2000 [http://www.archimob.ch/arc/]
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PD Dr. med. Florian M. Buck, Dr. med. Aline Buck, Dr. med. Hansueli 

Späth, Dr. med. Maria Rechfeld (v.l.n.r.) haben am 1. November 2018

ihre Praxis am Wolfgraben eröffnet. Sie

heissen Sie in ihrer Praxis für Hausarztmedizin und Kardio-
logie willkommen und freuen sich, Sie kompetent zu beraten und zu 

behandeln.

Praxis am Wolfgraben, Wolfgrabenstrasse 4b, 8135 Langnau am Albis, T  +41 44 713 05 05, 
info@praxisamwolfgraben.ch, www.praxisamwolfgraben.ch

  

 

 



Am Tag des Friedens
Text: Erika Rübel-Kern  /  Bild: Staatsarchiv Zürich

Erika Rübel-Kern (Jahrgang 1930), aufgewachsen in Langnau, lebte damals mit
ihren Eltern Adolf und Emilie Kern-Näf an der Neuen Dorfstrasse, wo heute das
 Gemeindehaus steht. Am 9. Mai 1945, dem Tag nach dem Kriegsende, schrieb sie
in der dritten Sekundarklasse bei den Lehrern Peter Aebli und Walter Schoop einen
Aufsatz, der nachfolgend im originalen Wortlaut abgedruckt ist. Der letzte Abschnitt
bleibt eine Mahnung bis heute. Im zweiten Teil erinnert sich Erika Rübel-Kern
 Jahrzente später an das Flüchtlingslager Adliswil und die dortigen Lebensumstände
während des Zweiten Weltkriegs.

Friede in Europa! Diese frohe Botschaft wurde uns gestern vom Radio übermittelt.
 Welche Freude! Sie ist wohl unbeschreiblich. Sie wird aber auch wieder viel Leid und
 Tränen ausgelöst haben. Wie viele Kinder und Mütter schauen wohl vergebens nach
ihren Vätern aus? Vielleicht Millionen.

23Am Tag des Friedens

Klassenfoto von Erika Rübel-Kern (hinterste Reihe, dritte von rechts) mit den Lehrern  Walter
Schoop und Peter Aebli, 15. September 1945.
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Der Samichlaus 
kommt am 

Sa, 8. Dezember 
in den 

Sihlwald. 
Infos und Tickets unter 

www.starticket.ch 
www.museumsbahn.ch

Co-Veranstalter: Radio Zürisee 
und  Zürcher Museums-Bahn 

Samichlaus im 
Wildnispark Zürich



Häberling Treuhand AG
8135 Langnau am Albis Tel. 044 713 18 15

∗ Buchhaltungen

∗ Steuerberatungen

∗ Gesellschaftsgründungen

∗ Unternehmensberatungen

Mitglied  TREUHAND | SUISSE
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8135 Langnau am Albis
Sihltalstrasse 90b
Telefon 044 713 31 85

Uns kennt man –
zu uns kommt man!
Perfektes Hairstyling 
für die ganze Familie

Coiffure

 PIZZA-DOME HASLEN

Unterrütistrasse 2, 8135 Langnau am Albis, www.pizza-dome.ch

 Die Perle im Sihltal
Jeden Tag heisser Holzofen 16.00 bis 23.00 Uhr
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Neubauten  Umbauten  Renovationen  Natursteinarbeiten
Birrwaldstrasse 7,  Telefon 044 713 36 48,  Fax 044 713 31 57
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und Team!

Öffnungszeiten
Montag – Freitag:
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Am Ende sind wir für Sie da.

Das Zürcher Lighthouse
bietet ein letztes 
Zuhause für unheilbar 
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Last nicht alleine



Für uns Schweizerkinder war der Tag des Friedens ein herrlicher, denn am Morgen
planten wir eine Sammlung zugunsten der Schweizerspende und der Nachmittag war
schulfrei. So zogen wir denn an diesem verheissungsvollen Tage mit Sang und Klang das
Dorf hinunter, in den Händen trugen wir die selbst verfertigten Kässeli und Abzeichen.
Wir sahen viele Gesichter, fröhliche und traurige; hin und wieder wischte sich sogar
 jemand verstohlen die Augen. Im Bahnhof unten wurde halt gemacht und dann die
verschiedenen Gruppen in die ihnen zugeteilten Häuser geschickt. Wir mussten da  vieles
vernehmen, was wir lieber nicht gehört hätten. «Ich habe keine Zeit!», rief hier eine
Hausfrau, eine andere, «was, ihr kommt schon wieder, dass ihr euch nur getraut immer
zu betteln.»

Solche Worte ärgerten uns recht. Am Friedenstag keine Zeit, um einen Zehner ins
Kässeli zu werfen? Ein wenig traurig, wenn nun auch das Mittagessen etwas zu spät auf
den Tisch kommt. Jetzt hat man doch viel Wichtigeres zu verdauen, nämlich die herr-
liche Friedensbotschaft.

Nun gibt's dann bald wieder mehr Schokolade, hoffen wir kleinen Schleckmäuler.
Wir müssen aber noch ein Weilchen warten, denn dieser unselige Krieg hat fast alle
Handelshäfen und Eisenbahnen zerstört. Auch gibt es Länder, denen noch vor der
Schweiz Lebensmittel geliefert werden müssen.

Beim Beck Uebersax standen Leute, sie umarmten sich und riefen: Friede und Brot!
Von 11.00 bis 11.30 Uhr werden alle Glocken der Schweiz den Frieden einläuten,

meldete das Radio. Ja, die Glocken, was die uns alles verkünden, Krieg, Sturm, Feuer und
nun das Allerschönste «Frieden». Ein Aufatmen ging durch die Menschen, als es zu läu-
ten begann. Friede nach sechs schrecklichen Kriegsjahren! Und viele zogen doch noch
ihr Portemonnaie, um etwas in die Sammelkasse zu werfen.

Hoffentlich bleibt uns der Friede lange erhalten. Wir wissen eigentlich erst jetzt
wieder, was Friede ist.

Erinnerungen an Flüchtlinge im Sihltal (aufgezeichnet 2012)
Mein Vater, Adolf Kern-Näf, arbeitete bis zur seiner Pensionierung als Werkmeister bei
der Adrema AG in Adliswil.

Die Firma hatte ihren Sitz in der alten Weberei an der Sihl. Sehr oft fuhr ich mit
meinem Velo, oder ging sogar zu Fuss, zu meinem Vater. Gerne schaute ich zu, wie die
Arbeiterinnen die verschiedenen Adress-Plättchen stanzten. Zudem war im Gebäude
noch die «Knopfi», wo die verschiedensten Knöpfe fabriziert wurden und wo ein Freund
meines Vaters Werkmeister war; auch dies fand ich interessant. Zudem erhielt ich
manchmal noch ein paar schöne Knöpfe geschenkt.

Dann aber ereignete sich etwas ganz Besonderes, leider weiss ich das Jahr nicht
mehr, aber es war in der zweiten Hälfte des Zweiten Weltkrieges.

Die Gemeinde Adliswil musste eine grössere Anzahl von Nazi-Deutschland ver-
folgter Juden aufnehmen. Die Gemeinde errichtete nun in der alten Weberei ein Lager
und dieses war genau in dem Gebäude, wo mein Vater arbeitete. So konnte ich diese

25Am Tag des Friedens



26

Zahnarztpraxis
Dr. med. dent.

Mark Krämer
Eidg. dipl. Zahnarzt SSO

Neue Dorfstrasse 27a, 8135 Langnau am Albis

vis-à-vis Gemeindehaus
gratis Parkplätze vorhanden
Busstation "Langnau Dorf"

Mo, Di, Do 8 – 12 / 13 – 17 Uhr
Mittwoch 8 – 12 / 16 – 20 Uhr
Freitag 8 – 14 Uhr

– Amalgamfreie Füllungs-
therapie

– Ästhetik
– Prothetik
– Implantate
– Prophylaxe
– Zahnschmuck
– Bleaching
– Schulzahnpflege

Behandlungen in allen Bereichen der Zahnmedizin:

Ohne Zähne kein Biss ...
... wir kümmern uns um Ihre Zähne

Telefon 044 713 48 48

Moderne Einrichtung

Optimale Beratung



Menschen beobachten, die natürlich auch ins Freie durften, aber nur auf erlaubtem
Boden. Es waren alte und junge Menschen und auch Kinder, und ich hatte immer das
Gefühl, dass sie «anders» waren. Sie waren irgendwie scheu, freuten sich aber, wenn
man sie grüsste. 

Begegnungen mit Flüchtlingen
Mein Vater, der immer sehr offen war, unterhielt sich auch mit diesen Leuten, die ja alles
verloren hatten. Und so kam er in näheren Kontakt mit einem alten, jüdischen Ehe-
paar, das vor der Verfolgung in Frankreich gelebt hatte; und er lud die beiden auch hin
und wieder zu einem Essen bei uns zu Hause ein. 

Sie konnten sich nicht genug bedanken für diese Abwechslung, um auch einmal
vom lauten Betrieb des Lagers weg zu kommen. Für den Besuch mussten sie jedes Mal
von der Lagerleitung eine Bewilligung haben und sich dann auch wieder zurück
 melden.

Das alte Ehepaar wollte aber nichts von der Vergangenheit erzählen; nur soviel,
dass sie alles verloren hätten und es ihnen sehr, sehr schlecht ergangen sei. Und sie
könnten der Schweiz nie genug danke sagen, für die Aufnahme hier und ihre Rettung.
Das Lagerleben sei nicht sehr einfach, aber ein Paradies, für was vorher war. Die alte
Dame sprach nie sehr viel, doch ihr Mann, als er uns etwas besser kannte, machte
manchmal sogar ein Spässchen mit mir.

Hin und wieder erhielten die Lagerbewohner auch die Bewilligung für einen Besuch
im Dorf Adliswil, wo sie etwas kaufen konnten aus ihrem Sackgeld.

Bei den Gebäuden der alten Weberei befand sich auch noch ein recht grosser Bau-
ernbetrieb, der vom Bauer Lauper bearbeitet wurde. Mein Vater kannte natürlich auch
Bauer Lauper, und so machte ich hin und wieder auch einen Besuch in seinem recht
grossen Viehstall.

Während des Krieges war ja auch bei uns alles rationiert, auch die Milch, und ich
erinnere mich, dass mein Vater hin und wieder mal eine Flasche Milch vom Bauer
 Lauper erhielt. Natürlich verbotenerweise, und er durfte dabei nicht erwischt wer-
den.

Kriegsende
Nach und nach wurden die Lagerinsassen an andere Orte verteilt, und auch unser altes
Ehepaar musste sich verabschieden. Sie kamen irgendwohin im Kanton Wallis, und wir
hatten noch einige Zeit schriftlichen Kontakt mit ihnen, der dann aber endete, wahr-
scheinlich starben die alten Leute. In jedem Brieflein bedankten sie sich wieder für
 unsere Freundschaft.

Auch andere Lagerinsassen verabschiedeten sich von meinem Vater und bedankten
sich für den freundlichen Kontakt.

Anfügen muss ich aber doch, dass man allgemein froh war, dass das Lager wieder
aufgelöst wurde.
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Vom Aussenseiter zum Mitspieler:
100 Jahre CVP
Text: Werner Zuber  /  Bilder: Bernhard Fuchs, Peter Steiner, ZVG

Es war ein beeindruckender, humoriger, mit träfen Reden gespickter Anlass: Am
7. Juli feierte die CVP Langnau im Schwerzi-Saal ihr 100jähriges Bestehen. Promi-
nentester Gast: Gerhard Pfister, der Präsident der nationalen Partei. Zusammen mit
Wädenswil hat Langnau die stärkste CVP-Ortsvertretung im Bezirk. Gerade im Kan-
ton Zürich hat man es aber den Katholiken nicht leicht gemacht.

Die Reformierten feiern ihn, gerade in diesem Jahr: Huldrych Zwingli, den Prediger aus
dem Obertoggenburg. Genau 500 Jahre sind es her, seit er die Zürcher Reformation an-
stiess. Nur wenige Jahre später wurde Zürich ein rein reformierter Kanton, die Katho-
liken gab es offiziell nicht mehr.

Rund 300 Jahre blieben sie verbannt. Erst 1807 erhielten sie wieder die Erlaubnis,
Messe feiern zu dürfen. 1841 bekamen die Katholiken der Stadt Zürich von der Regie-
rung die alte Augustinerkirche, 1874 wurde in der Stadt die erste neue katholische

Die Prominenten der Feier zum 100. Jubiläum in der Schwerzi (von links): Peter Herzog,
Markus Bours, Gerhard Pfister, Mario Fehr und Philipp K utter.
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 Kirche seit der Reformation gebaut
(St. Peter und Paul). In der Folge wuchs die
katholische Gemeinschaft. Im 20. Jahr-
hundert kamen besonders durch die Ar-
beitsmigration viele Katholikinnen und Ka-
tholiken in den Kanton Zürich.

Von 3,1 Prozent auf einen Drittel
Die Volkszählungen zeigen, wie mühsam
das Erstarken des Römisch-Katholischen
im Bezirk Horgen war: 1850, zwei Jahre
nach der Staatsgründung, waren es ledig-
lich 3,1 Prozent. 1900 stellte man knapp
einen Fünftel der Bevölkerung. Erst 1960
kam man erstmals auf knapp einen Drittel.
Heute sind Reformierte und Katholiken
etwa gleich stark, massiv zugenommen hat
die Position «andere oder keine Religion»
(alle rund einen Drittel).

1864 gründete die katholische (Stadt-)
Gemeinde Zürich erste Missionsstationen
auf dem Land, im Bezirk Hinwil, in Männe-

Die beiden Gemeinderäte der CVP im Jahr 1971 ganz links: Alois Kappeler und Josef Keller,
der in diesem Jahr in den Kantonsrat gewählt wurde.

CSP-/CVP-Gemeinderäte
1916 – 1922 Josef Fuchs
1922 – 1926 Ernst Bleicher
1927 – 1934 Otto Schutzbach
1934 – 1942 Alfred Schmid-Mächler
1942 – 1950 Hermann Schmid
1950 – 1951 Gustav Moll
1951 – 1955 Alfred Schmid
1955 – 1966 Hans Muntwiler
1966 – 1971 Josef Keller
1966 – 1974 Alois Kappeler
1971 – 1990 Jean-Paul Jäger, ab 1978

Gemeindepräsident
1974 – 1986 Martin Eiholzer
1986 – 1989 Hans Hostettler
1989 – 2002 Thomas Meyer, ab 1990

Gemeindepräsident
1990 – 2018 Peter Herzog, ab 2010 

Gemeindepräsident
2018 – heute Beat Husi
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dorf und … in Gattikon. 
Es sollte aber noch mehrere
Jahre dauern, bis am
24. Juni 1877 auf der Fuhr
in Langnau die Liebfrauen-
kirche eingeweiht werden
konnte. Vom Mai 1967 bis
im November 1969 wurde
die heutige Marienkirche
gebaut. Mittlerweile, seit
1963, waren die Römisch-
Katholischen im Kanton of-
fiziell anerkannt.

Erwin Vögtlin 
erster Präsident

Christlich-Soziale Par-
tei (CSP) Langnau und Gat-

tikon: So nannte man sich bei der Gründung am 7. Juli 1918. Sie fiel in eine schwierige
Zeit. Der Erste Weltkrieg sollte noch bis November dauern, jenem Monat, in dem auch
der Schweizer Generalstreik stattfand.

Vordringliches Ziel bei der Gründung eines Komitees, das der Parteigründung
 vorausging, waren die Wahlen in den Kan-
tonsrat. 1917 fanden sie erstmals nach
dem Proporzwahlrecht statt. Kantonsweit
gewann die CSP acht Sitze, im Bezirk Hor-
gen einen. Von diesem Erfolg beflügelt,
kam es zur Parteigründung. Ein Fünfer-
Vorstand wurde gewählt, Erwin Vögtlin
erster Präsident. Zu den Gründungsmit-
gliedern gehörte auch Josef Fuchs, der
schon 1916 in den Gemeinderat gewählt
worden war.

Bemerkenswert ist sicherlich, dass die
CVP seit 1916/18 bis heute immer mindes-
tens einen Vertreter in der Exekutive hatte,
von 1966 bis 2002 sogar deren zwei. In
den vergangenen 100 Jahren stellte man
dreimal den Gemeindepräsidenten: Von
1978 bis 1990 war es Jean-Paul Jäger, von
1990 bis 2002 Thomas Meyer und seit

CSP-/CVP-Parteipräsidenten
1917 – 1921 Erwin Vögtlin
1921 – 1922 Erwin Bleicher
1922 – 1928 Josef Keller-Danieli
1928 – 1934 Erwin Vögtlin
1934 – 1936 Alois Keller
1936 – 1944 Josef Wyss
1944 – 1954 Gebhard Karst
1954 – 1962 Gustav Moll
1962 – 1966 Hansruedi Wälder
1966 – 1972 Hans Muntwiler
1972 – 1974 Josef Keller
1974 – 1981 Leo Dittli
1981 – 1983 Peter Bieri
1983 – 1987 Magdalena Fäh
1987 – 2009 Stephan Mazenauer
2009 – heute Markus Bours

Der heutige Parteipräsident Markus Bours, Gemeinderat
Beat Husi, Ex-Gemeindepräsident Peter Herzog und Ex-
 Parteipräsident Stephan Mazenauer (von links).
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Heilmittel, 
Naturkosmetik
und gesunde 
Ernährung.

Rundum natürlich beraten
an der Neuen Dorfstrasse 20a
in Langnau am Albis
Mo. bis Fr. 08:30 – 19:00 Uhr
Sa. 08.30 – 17:00 Uhr

albisdrogerielangnau.ch

Biokosma- 

Beratungstag

mit 10%

Freitag,

23. Nov. 2018

 
 

Birrwaldstrasse 1
8135 Langnau am Albis

044 713 35 05
info@albisrestaurant.ch
www.albisrestaurant.ch

Gerne begrüssen 
wir Sie bei uns

auf dem Albis !
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2010 bis zu den Erneuerungswahlen die-
sen März Peter Herzog.

Einige wichtige Stationen
Bei den Nationalratswahlen 1925 erreichte
die CSP in Langnau ein ausgezeichnetes
Ergebnis. Die 2142 Stimmen waren rund
50 Prozent mehr als 1922. Damit war die
CSP hinter der SP die zweistärkste Partei
in Langnau. Mit der neuen Gemeindeord-
nung wurde die Zahl der Gemeinderäte für
die Gemeindewahlen 1928 von fünf auf
sieben erhöht. Die CSP verteidigte ihren
Sitz locker.

Die Kantonsratswahlen 1947 waren ein
Erfolg für die CSP Langnau und Gattikon.
Die Stimmenzahl von 327 im Jahre 1943
konnte mit 909 fast verdreifacht werden.
Das Erfreulichste dieser Wahlen war der Ein-
zug des Ortsparteipräsidenten Gebhard
Karst in den Kantonsrat, in dem er bis 1955
politisierte. Direktor Karst war 1939 Mit-
gründer der Seifenfabrik Blidor AG. Er war
selber blind, und ihm ging es darum, sehbe-
hinderten Menschen, welche damals bloss
etwa als Korber mehr schlecht als recht
einen kleinen Verdienst erwirtschaften konnten, ein würdiges Auskommen zu sichern.

Die Gemeindewahlen 1978 waren für die CVP ein voller Erfolg. Jean-Paul Jäger,
seit 1972 im Gemeinderat, wurde mit einem Glanzresultat zum Gemeindepräsidenten
gewählt. Martin Eiholzer, seit 1974 Finanzvorstand, erreichte die höchste Stimmenzahl.
Auch die anderen Behördemitglieder der CVP wurden ausgezeichnet wiedergewählt.
1979 trat Josef Keller nach acht Jahren aus dem Kantonsrat zurück.

Die Generalversammlung vom 6. Mai 1983 wählte in der Person von Magdalena
Fäh erstmals in der damals 66-jährigen Geschichte der Partei eine Frau ins Präsidenten -
amt. Anlässlich der Generalversammlung vom 13. Mai 2009 trat Stephan Mazenauer als
Ortsparteipräsident zurück. Mit seinen 22 Jahren Präsidium war er der absolute «Über-
flieger» (Zitat im Sihltaler) aller lokalen
Parteipräsidenten. Um seinem Nachfolger
Markus Bours die Chance zu geben, die Er-
neuerungswahlen im darauffolgenden
Jahr selbst zu gestalten, trat der heutige

CSP-/CVP-Kantonsräte
1947 – 1955 Gebhard Karst
1971 – 1979 Josef Keller

Die Jubiläumschronik von Stephan Maze-
nauer kann als PDF heruntergeladen oder
bestellt werden unter www.cvp-langnau.ch.



36

 

� Innenausbau
� Möbel/Schränke
� Küchenbau
� Türen
� Service und 

 Reparaturarbeiten
� Insektenschutzgitter

Sihlwaldstr. 10 ·  8135 Langnau am Albis ·  Tel. 044 713 33 03
info@innopra.ch ·  www.innopra.ch

mobiliar.ch

Die genossenschaftliche 
Verankerung machts möglich. 
Wenn es bei uns gut läuft, pro� tieren 
auch die Kundinnen und Kunden.

Agentur Adliswil
Albisstrasse 8
8134 Adliswil
T 043 377 19 20
horgen@mobiliar.ch 16

0
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Reto Flachsmann, Versicherungsberater

Generalagentur Horgen
Thomas Schinzel

Liegenschaftenservice NatursteinarbeitenGartengestaltung Gartenpflege

Sihl Gärten GmbH
Sihltalstrasse 82  • 8135 Langnau am Albis

Telefon 043 377 88 59

www.sihl-gaerten.ch
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Ehrenpräsident bewusst vor den Wahlen zurück. Die jüngste Vergangenheit ist noch
sehr präsent: Peter Herzog von der CVP war 1990 in den Gemeinderat und 2010 als
Gemeindepräsident gewählt worden.

Nach den Wahlen ist vor den Wahlen
«Es war eine absolut gelungene Sache», blickt Parteipräsident Markus Bours auf das
 Jubiläum vom 7. Juli zurück. Gut 120 Personen kamen in die Schwerzi, darunter auch
zahlreiche Prominenz. Allen voran natürlich Gerhard Pfister, der die nationale CVP  leitet.
Mario Fehr von der SP vertrat den Zürcher Regierungsrat, Farid Zeroual (CVP) als Stadt-
präsident Fehrs ehemalige Wirkungsstätte Adliswil, und Philipp Kutter, der Stadtpräsi-
dent von Wädenswil, vertrat die Bezirks-CVP, und er war von 2007 bis 2018 im Kan-
tonsrat, ehe er im Juni dieses Jahres als Nationalrat vereidigt wurde. «Auffällig war», so
Bours, «wie die Festredner mit Bonmots glänzten.»

Man fühle sich in den Gemeindebehörden gut vertreten. Es sei aber klar, dass die
Vorbereitung und Durchführung des Jubiläums «recht viel Energie gebraucht hat.» Diese
können natürlich jetzt wieder vemehrt in die Gemeindepolitik fliessen. Bours: «Wie
wahrscheinlich bei jeder Partei: Bei den Erneuerungswahlen 2022 wollen wir natürlich
noch besser abschneiden.»

Quelle:
– «100 Jahre CVP Langnau am Albis», Festschrift von Stephan Mazenauer
– «Langnau war bei den Ersten», Langnauerpost 112
– Statistisches Amt des Kantons Zürich, diverse Tabellen

An der Jubiläumsfeier vom 7. Juli 2018 in der Schwerzi genossen rund 100 geladene Gäste
ein abwechslungsreiches Programm.
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Peter + Reto Naef
Oberrenggstrasse 74
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 27 42
Fax 044 713 43 00
Natel 079 667 78 36
www.naefboeden.ch

Wir beraten Sie
fachkundig Ihren 

speziellen Bedürfnissen
entsprechend!

Heinz Gresser GmbH

8135 Langnau am Albis

Telefon 044 713 01 09

Heinz Gresser GmbH

8135 Langnau am Albis

Telefon 044 713 01 09
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Ein Elektro-Europameister
und die Langnauer Hilfe
Text: Werner Zuber  /  Bilder: Werner Zuber und ZVG

Stolz berichteten Ende September die Medien: Ein Schweizer, Daniel Gerber aus
 Hirzel, ist Europameister bei den Elektroinstallateuren! Details, die im ersten Über-
schwang nicht gross kommuniziert wurden: Sein Arbeitgeber ist die Ammann  Elektro
AG von Horgen und Langnau. Sein Betreuer vor Ort in Budapest war der Langnauer
Adrian «Södi» Sommer. Und sein Teamleiter im Betrieb ist das Langnauer Baukom-
missions-Mitglied Heinz Schmid.

«Nein, so richtig hat sich der Erfolg noch nicht gesetzt», meint der im Juli 23 Jahre alt
gewordene Daniel Gerber im Interview in der Woche nach seinem grossen Erfolg, «da
braucht es sicherlich noch einige Zeit.» Herrscht aber Freude, Stolz? «Und wie! Ich wollte
die Schweiz einfach möglichst gut repräsentieren. Die Aufgabe, die die 15 Teilnehmer
zu bewältigen hatten, war schwierig. Und im Bereich Programmierung mussten wir
etwas machen, das uns extrem forderte.»

Ein Vorbereitungstag, drei Wettkampftage – die Anspannung vor der Preisver-
leihung am Samstagabend war riesig. Er wurde es: Europameister! Daniel Gerber will

Daniel Gerber an der Installationsaufgabe, die für alle Teilnehmer gleich war.
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Langnau am Albis 2019

Langnauer Foto-Kalender 2019
von Bernhard Fuchs ab sofort erhältlich!

Der Kalender hat das Format A3
und kann für Fr. 52.– (exkl. Ver-
sandkosten) bestellt werden bei:
Ebnöther Joos AG
Sihltalstrasse 82
8135 Langnau am Albis
Telefon 043 377 81 11
info@ebnoetherjoos.ch

Der Kalender kann abgeholt
 werden oder der Versand erfolgt
auf Rechnung.

Bereits zum dreizehnten Mal erscheint der beliebte Jahreskalender
mit Langnauer Motiven aus dem Archiv von Bernhard Fuchs. Er zeigt
bekannte Ortsteile, wie sich sich vor Jahrzehnten präsentierten.
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nicht protzen. Erst auf Nachfrage räumt er deshalb ein: «Ja, der Punkteabstand zum
Zweiten war schon recht gross.»

Schritt um Schritt
Euroskills, wie sich die Europameisterschaften für junge Berufsleute nennen, gibt es
seit 2008. Sie finden nur alle zwei Jahre statt. Budapest war der sechste Austragungs-
ort. Stichworte: 514 Teilnehmende, 30 Nationen, 40 Berufe, 15 Gastteilnehmer aus
 Indien, Korea, Japan und den Vereinigten Arabischen Emiraten. Die Schweiz ging in
acht Berufen an den Start, mit zwei Frauen und sechs Männern.

Musste Daniel Gerber einfach eine Limite, wie beispielsweise in der Leichtathletik,
erfüllen, um nach Budapest reisen zu dürfen? «Das wäre zwar schön gewesen, in Wahr-
heit ist es ein langer Ausscheidungsprozess.» Die besten acht der Regionalmeisterschaft
erhielten danach über Wochen ein spezielles Training. Von ihnen wurden vier für die
Schweizer Meisterschaft selektioniert. Das Medaillen-Trio erhielt danach noch eine
 weitere Chance: Platz 1 und 2 bedeuteten das Ticket für die Weltmeisterschaft, Daniel
Gerber als Dritter an die EM.

Ist nun die Lust geweckt für Weltmeisterschaften?. Gerber: «Nein, das geht nicht.
Man kann den ganzen Prozess nur einmal durchlaufen. Zudem, weil sich die Wettbe-
werbe an junge Berufsleute richten, besteht eine Alterslimite von 25 Jahren.» Er räumt
auch ein, dass die ganzen Meisterschaften und Trainings viel Zeit «fressen», auch die
 Arbeitgeber sind stark gefordert. Deshalb, so Gerber: «Der Betrieb, dem ich extrem dank-
bar bin, kann wieder voll auf mich zählen.» Zumindest bis Dezember. Dann beginnt die
erste Weiterbildung, zum «Elektroprojektleiter Installation und Sicherheit». Absolviert
werden, in eineinhalb Jahren, 7 dreiwöchige Ausbildungsblöcke. Ist er erfolgreich, ist es

Am Mittwoch ging der Wettkampf los, am Samstagabend stand fest: Daniel Gerber vom
Hirzel ist Europameister der Elektro-Installateure.
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werner zuber | breitwiesstr. 71 | langnau
info@wernerzuber.ch | Tel 044.713.30.09

I N N E N D E K O R A T I O N

www.mueller-innendekoration.ch

Wohn- & Farbberatung, Teppiche, Parkett
Bodenbeläge, Terrassendecks, Vorhänge, Beleuchtungen
Polsterarbeiten, Insektenschutzgitter, Designermöbel
www.mueller-innendekoration.ch
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1. Advent Brunch 
Starten Sie die besinnliche Weihnachtszeit 
im Kreise Ihrer Familie mit einem Brunch im Langenberg. 
 

     
 

 
  

  
 
 

   
 

 
 

Sonntag, 02. Dezember ab 10h 
 

 
  

  
 
 

   
 

 
 

     
 

Reservation unter 044 713 31 83, info@restaurant-langenberg.ch 
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noch nicht zu Ende: Der Titel «Eidgenössisch diplomierter Elektromeister» lockt. Gelingt
alles, «wäre eine führende Position in unserer Branche schon nicht schlecht.»

Die Zäsur
Zufall war es nicht: Seinem Götti gehört die Ammann Elektro AG. So konnte er schon
als Teenager schnuppern und entschied sich dann zur vierjährigen Lehre als Elektro-
installateur. In seiner Freizeit fuhr er begeistert Ski, wurde Mitglied des Regionalkaders.
Slalom war die Hauptdisziplin, aber auch im Riesenslalom gehörte er zu den Besten.

Dann, zum Ende des ersten Lehrjahres, die Zäsur: Diagnose Blutkrebs (Leukämie). An
Sport war nicht mehr zu denken. Im Betrieb fiel er über ein Jahr aus. Die Chemothera-
pie lief über zwei Jahre. Heute ist er wieder voll belastbar, es gibt keine Anzeichen mehr,
«Definitives», so Gerber, «kann man jedoch erst nach fünf Jahren sagen. Und die sind
noch nicht vorbei. Ich denke aber nicht, dass der Krebs zurückkommt. Letztlich hat es
mit der inneren Einstellung zu tun. Und da hat mich diese Phase viel gelehrt, mensch-
lich und beruflich, gerade was das Durchhaltevermögen betrifft.»

Daniel Gerber also in Budapest. Am 24. September, einem Montag, reiste das
Schweizer Team an. Am Dienstag erhielten die Teilnehmer die Aufgabe und den Schalt-
plan. Am Mittwoch gings los: Am ersten Tag sieben Stunden praktische Arbeit, am
 zweiten sechs und eine Stunde Theorie, und zum Abschluss die Programmierung der
ganzen Anlage, Stichworte Gebäudeautomatisierungssystem und «Siemens LOGO», eine
kleine speicherprogrammierbare Steuerung der gleichnamigen Firma.

Begonnen hatte man mit dem Material am Boden – und einer leeren Wand vor
sich. Gerber: «Fertig wurde ich zwar knapp vor der erlaubten Zeit, aber es waren drei
Tage harter und hochkonzentrierter Arbeit.» Und guter, kann man sagen, sonst hätte es
ja nicht zum Titel gereicht ...

Die Stützen
Daniel Gerber: «Aber ohne die riesige Unterstützung durch die Firma hätte ich das nicht
erreicht.» Und die zweite grosse Stütze war ihm die Betreuung durch den Langnauer
Adrian Sommer. Ihn kann man getrost als «Mister Berufsmeisterschaften» der Branche
bezeichnen. Fast unablässig reist er durch die Schweiz, durch Europa, auf der Welt
umher. Er arbeitet beim Verband Schweizerische Elektroinstallationsfirmen und be-
schäftigt sich dort seit 2006 mit dem Thema Euroskills. 2014 war er verantwortlich für
die Einführung des eigenständigen Berufes Elektroinstallateur an den EuroSkills. Was
motiviert ihn in seinem grossen Engagement? «Die jungen topmotivierten Talente sind
die Speerspitzen unserer Berufsbildung und letztlich auch Vorbilder der einzelnen
 Berufe. Sie sind unsere Zukunft!»

Und Heinz Schmid, der andere Langnauer? Gerber: «Er ist mein Teamleiter in der
Firma. Von seiner Erfahrung konnte ich schon vielfach profitieren.» Schmid ist auch der
Leiter der Langnauer Filiale und wurde in diesem Frühjahr in die Baukommission ge-
wählt.
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Herzlich willkommen
bei der Ebnöther Joos AG, Langnau am Albis
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Im Caritas Baby Hospital engagieren wir uns 
nicht bloss für die Gesundheit sondern ebenso 
für das psychische Wohl der Kinder. 
www.kinderhilfe-bethlehem.ch/spenden

Manchmal hilft Ihre Spende 
gleich zwei kleinen Patienten.



Pizza-Dome Haslen: 
Ein Familienbetrieb mit Herz
Text: Alexandra Baumann  /  Bilder: Alexandra Baumann, ZVG

Seit über einem Vierteljahrhundert verwöhnt Walo Brunner zusammen mit seinem
Pizza-Dome-Haslen-Team seine Gäste mitten im Wohnquartier. Schon bald beginnt
ein neuer Abschnitt für das legendäre Restaurant.

Die «Hasle» ist aus dem Herzen Langnaus gar nicht mehr wegzudenken: Neben dem
grossen Angebot an kulinarischen Leckereien ist sie auch ein äusserst beliebter Treff-
punkt für die Bevölkerung. Dabei ist das Herzstück der Hasle, Walo Brunner, selber kein
gebürtiger Langnauer, sondern kam damals von Thalwil nach Langnau.

Brunner über die Anfangszeit der Hasle: «Mir gefiel der spezielle Baustil hier sehr
gut, ich wollte kein stieres Restaurant, sondern einen Ort, in welchem auch mal kultu-
relle Veranstaltungen stattfinden können.» Er war 1992 der zehnte Pächter, welcher
das Lokal innerhalb von 14 Jahren übernahm. «Zu Beginn war ich auch noch nicht zu
100 Prozent sicher, welches Konzept ich umsetzen wollte. So hatten wir anfangs ein An-

45Pizza-Dome Haslen: Ein Familienbetrieb mit Herz

Walo Brunner – Gastronom mit Leib und Seele.
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Ö� nungszeiten

Ö� nungszeiten Sauna

Montag 13.00 – 21.00 Damen

Dienstag 12.00 – 21.00 Herren

Mittwoch 07.30 – 08.20
12.00 – 21.00

Damen        07.30 – 12.00
Gemischt    12.00 – 21.00

Donnerstag 12.00 – 21.00 Damen

Freitag 12.00 – 18.30 Gemischt

Samstag 09.00 – 17.00 Herren

Sonntag 09.00 – 17.00 Gemischt

Hallenbad / Sauna / Solarium
8135 Langnau am Albis, Heuackerstrasse 1, Telefon 044 713 56 66

Büros der Gemeindeverwaltung
8135 Langnau am Albis, Neue Dorfstrasse 14, Telefon 044 713 55 11

Allgemeine Verwaltung Vormittag Nachmittag

Montag 08.00 – 11.30 14.00 – 18.00

Dienstag bis Donnerstag 08.00 – 11.30 14.00 – 16.30

Freitag 07.00 – 12.00 13.00 – 15.00

Abteilung Präsidiales Vormittag Nachmittag

Montag bis Donnerstag 08.00 – 11.30 nach tel. Vereinbarung

Freitag 07.00 – 12.00 nach tel. Vereinbarung

Abteilung Soziales Vormittag Nachmittag

Montag bis Donnerstag 08.00 – 11.30 nach tel. Vereinbarung

Freitag 07.00 – 12.00 nach tel. Vereinbarung

Ö� nungszeiten

Montag 14.00 – 19.00

Dienstag 14.00 – 19.00

Mittwoch 14.00 – 19.00

Donnerstag 09.00 – 12.00

Freitag 14.00 – 19.00

Samstag 09.00 – 12.00

Gemeinde- und Schulbibliothek
8135 Langnau am Albis, Hö� istrasse 5, Telefon 044 713 56 40

Achtung: Während der Ferien abweichende Ö� nungszeiten.



gebot mit verschiedenen Fisch- und Mee-
resfrüchte-Speisen. Doch darauf fuhren
die Langnauer nicht ab», erinnert sich
Brunner schmunzelnd.

Auch die Idee eines pubmässigen Lo-
kals mit Billardtisch und Dart setzte sich
nicht durch, und so wurde die Hasle rela-
tiv schnell zu dem, was sie heute noch aus-
zeichnet: Zu einem Pizza-Dome mit einem
breit gefächerten kulinarischen Angebot
mit Publikumsrennern wie Wiener Schnit-
zel und Fajitas. Kulinarische Experimente
setzt Brunner primär auf der Wochenkarte
um.

Gewisse einmalige Gerichte, wie bei-
spielsweise die Voralpendiskus-Pizza, sind
aus der regulären Speisekarte nicht mehr
wegzudenken, die originellen Speise-
Namen sind dabei oft an Sport und Musik
angelehnt. Ebenfalls nicht wegzudenken
ist der beliebte «Pizza-Schnägg», die Pizza
für den kleinen Hunger, welche seit der
Einführung auf der Speisekarte vor über
25 Jahren unverändert fünf Franken
 kostet. 

Die Stube Langnaus
Neben den legendären Pizze und abwechslungsreichen Gerichten aus aller Welt ist es
die «Haslen-Familie», welche das Herz und die Seele des Pizza-Domes ausmacht. Walo
Brunners Frau Cristina und ihre beiden Schwestern Lina und Luisa betreiben zusam-
men mit ihren Familien den Betrieb mit portugiesischer Lebensfreude und viel Charme.
Und im Fall von Lina mit einem fotografischen Gedächtnis, über welches die Gäste
immer wieder staunen.

Was ist das Geheimnis dieser erfolgreichen Familienzusammenarbeit? «Ich glaube,
es ist wichtig, dass man sich immer wieder zwischendurch seinen eigenen Freiraum
nehmen kann. Ich bin ein Chef, welcher die Eigenverantwortung der Mitarbeiter för-
dert», erläutert Walo Brunner. Dieses Rezept scheint zu funktionieren, schliesslich läuft
der Familienbetrieb bereits seit 1999 in dieser Zusammensetzung wie eine gut geölte
Maschine. Und genau diese familiäre Atmosphäre macht es aus, dass sich die Lang-
nauerinnen und Langnauer gerne und häufig in der Haslen treffen. «Gerade im Winter
fühlt es sich hier manchmal ein bisschen so an, als ob wir die ‹Stube Langnaus› wären»,
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Swinging Pizzaiolo im Element – Walo Brun-
ner im Jahre 1994.



erzählt Brunner. Auch Vereine sind jederzeit herzlich willkommen im Pizza-Dome und
haben nach ihren Proben und Übungen noch die Möglichkeit, bis 22.30 Uhr etwas
 Warmes zu essen. 

An Traditionen und Bewährtem festhalten 
Während für Walo Brunner im nächsten Jahr mit dem Erreichen des Pensionsalters eine
neue Ära anfängt, wird der Pizza-Dome Haslen weiterhin in Familienhand bleiben und
an seinem Konzept und seinen Traditionen festhalten. Walo Brunner hat verschiedenste
Pläne für seinen neuen Lebensabschnitt. Natürlich steht dabei Zeit für die Familie hoch
oben, auch FCZ-Spiele will der Fussball-Fan weiterhin besuchen.

Und er erhofft sich, mehr Zeit für seine zweite grosse Leidenschaft, die Musik, zu
haben. Mit seiner Kunst-Figur «Wiler-Walti» wird er sich weiterhin dem Schreiben von
Mundartsongs widmen, bei den Kulturtagen Thalwil steht er 2019 mit einem Projekt am
Start. Der musikalische Beizer freut sich auf diese kreative Zeit und wünscht sich dafür
vor allem eines: «Gesund zu bleiben ist das Allerwichtigste, um all diese Pläne um setzen
zu können».

Weitere Informationen:  www.pizza-dome.ch

48 Pizza-Dome Haslen: Ein Familienbetrieb mit Herz

Das Pizza-Dome Hasle-Team 2018: Luisa und Joaquim Bras mit Tochter Tanita, Cristina
und Walo Brunner, Lina und Jorge Nobre mit Sohn Miguel.
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